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Die Negierungs-Erklärung im „Reichsanzeiger“. 
Das amtliche Organ beſtätigt nunmehr officiell die dem deutſchen 
Publikum bereits anderweitig bekannt gewordene Thatſache, daß eine 
Aufhebung oder Suspenſion der Kornzölle vorderhand immer noch 
nicht zu erwarten ſteht, und entwickelt gleichzeitig die Gründe, welche 
für die Entſchließung des preußiſchen Staatsminiſteriums maßgebend 
geweſen find. Der Eindruck, den die Veroffentlichung macht, läßt 
ſich in die Empfindung zuſammenfaſſen, daß wohl ſelten eine ſo wich⸗ 
tige und möglidyerweife verhängnißvolle Entſcheidung ſich auf eine 
gleich morſche und gebrechliche Unterlage geſtützt hat. 2 

Als letzter in der Reihe der ſogenannten Gründe paradirt wiederum 
die Rückſicht auf die Handelsvertragsverhandlungen mit auswärtigen 
Staaten. Wir haben unſer Urtheil über den Werth dieſes Grundes 
ſchon mehrfach zum Ausdruck gebracht. Seine Hinfälligkeit wird noch 
durch die Erwägung erhöht, daß, wie die „Voſſ. Ztg.“ vorgeſtern zutreffend 
ausführte, die Reichsregierung durch eine autonome Aufhebung oder 
Herabſetzung der Getreidezölle keineswegs einen der vornehmſten Aus⸗ 
gleichswerthe für die von den anderen Staaten zu gewährenden Con⸗ 
ceſſtonen verliert; denn eine durch ihre eigene Geſetzgebung herbei: 
geführte Zollerleichterung läßt ihr die Möglichkeit, jeden Augenblick 
wieder auf demſelben Wege die früheren hohen Zölle herzuſtellen, 
während nur die vertragsmäßig feſtgelegte Zollnormirung den aus⸗ 
wärtigen Staaten die Sicherheit bieten würde, daß ſie für die 
Dauer der Vertragszeit vor einer Erſchwerung ihrer Getreide⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland geſchützt find. Dieſe Sicherheit hätte 
aber für die auswärtigen Staaten die größte Bedeutung und in der 
Gewährung derſelben behielte die Reichsregierung, auch wenn ſie ſich 
zu einer Zollſuspenſton oder Aufhebung verſteht einen nicht zu unter⸗ 
ſchätzenden Ausgleichswerth in Händen. 

An der Spitze des offietellen Commentars zu dem Beſchluſſe der 
Regierung finden wir die Anſicht ausgeſprochen, daß die hinſichtlich 
des Ernteausfalles gehegten Beſorgniſſe der ausreichenden Begründung 
entbehren, eine Anſicht, welche ſeit Erlaß des Ausfuhrverbots vom 
„Reichsanzeiger“ und der „Nordd. Allg. Zig.“ Tag für Tag wieder: 
holt worden iſt, ohne dadurch an Stichhaltigkeit zu gewinnen. 
Die Informationen der Regierung mögen großtentheils aus 
Ouellen ſtammen, deren Unbefangenheit nicht über jeden 
Zweifel erhaben iſt. Daß Herr von Caprivi hinſichtlich der im 
Inlande und in Rußland vorhandenen Roggenvorräthe von 
ſeinen gerühmten Gewährsmännern falſch berichtet worden iſt, wird 
natürlich mit Stillſchweigen übergangen. Wenn aber die Regierung 
ihrer Behauptung betreffs der Ernteausſichten die Bemerkung hinzu⸗ 
fügt, die im Frühjahr laut gewordene Befürchtung, daß die vorhandenen 
Vorräthe an Brotkorn nicht ausreichen würden, um die Ernährung 
der Bevölkerung bis zur nächſten Ernte ſicherzuſtellen, habe 
fh nicht bewahrheitet, ſo iſt das der reine Kampf gegen 
Windmühlen. An 8 iſt nirgends vertreten 


len. Eine ſolche Anſchauung iſt * 1 
worden. Jedermann wußte, daß unſere hochentwickelten Verkehrs⸗ 
mittel eine derartige Eventualität verhindern mußten. Aber die 
damals vorhergeſagte weitere Steigerung der Getreide: und Brot⸗ 
preiſe iſt nicht ausgeblieben, und es iſt kein Zweifel daran, daß die 
ärmere Bevölkerung infolge deſſen ihren Brotconſum einzuſchränken 
oͤthigt iſt. 
1 Die eiierung verkennt vollkommen den a Sache; 
fie ſcheint an der Meinung feſtzuhalten, daß eine 2 erſt dann 
zu conflatiren il, wenn eine echte und rechte er noth vorliegt, 
wenn felbft für das theuerſte Geld überhaupt kein Brot mehr zu haben 
in. Dieſer abſolute Nahrungsmangel wird allerdings bei dem heutigen 
Stande der Weltwirthſchaft nicht eintreten und die Gutſituirten werden 
deshalb nicht zu darben brauchen. Für die ärmere Bevölkerung iſt aber 
bereits ein relativer Brotmangel, wie er für ſie durch einen ungewöhnlich 
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Die Glücksjäger. mw 
Roman von Alexander Römer. 


Der gute Burſche ſah ſorgenvoll aus. Er liebte feinen Herrn, 
der immer freigebig und human geweſen; mit einem ſchweren Seufzer 
machte er feinem Herzen Luft. Hm, hm — wie die Briefihaften 
und Papiere da auf dem Schreibtiſch umherflatterten — der Herr 
Lieutenant war immer ſo peinlich ordentlich in den Sachen geweſen — 
heute ſchien er an nichts gedacht zu haben. Wenzel machte ih daran, 
ein wenig Ordnung zu ſchaffen. Es könnte von den Herren Kameraden 
jemand kommen, meinte er, und — vielleicht Dinge finden, die dem 
Herrn Lieutenant nicht angenehm wären. 

Er bückte ſich und hob ein Brieſchen vom Boden auf. „Von 
der rothhaarigen Hexe,“ brummte er reſpectwidrig; er kannte die 
wunderlichen Krähenfüße gut genug. Discret faltete er den Bogen 
und ſchob ihn unter den Briefſtein. „Die — das ſacramentſche 
Ding,“ — er ballte die Fauſt und ſchnitt eine ingrimmige Grimaſſe, 
— „die hat ihn mit auf der Seele — und mit der reichen Miß 
wird das, fürchte ich, nichts — hab's mir lange gedacht, wenn ſie's 
auch alle beſſer wiſſen wollten, — die iſt zu klug und wird den 
Braten gerochen haben. Hm — jammerſchade! Das hätt' noch ein 
luſtiges Leben abgeben können hier bei uns, ſie ſoll ja Geld haben 
wie Heu — aber mein Herr Lieutenant, das Maul können wir uns 
wiſchen, — die rothe Teufelin hat das verdorben. Ob ihm das ſo 
im den Gliedern ſteckt?“ 

Wenzels Monolog war tragiſch, nicht ohne Grund. Leo war 
allerdings zu ſeinem Commandeur befohlen, und ihm ahnte nichts 
Gutes dabei. Auf ſeinem Herzen lagen Bergeslaſten. Es war eine 
trauliche Unterredung, zu der ihn der Herr Oberſt im Intereſſe für 
ihn und feine hochachtbare Familie citirt. Es ſei bis zu ſeinen Ohren 
gelangt, daß die Verhältniſſe des Herrn Lieutenant nicht fo rangirt 
feien, wie es bei einem Offizier in der Armee Sr. Majeſtät der Fall 
fein ſollte. Es hinge da vor allem eine Ehrenſchuld, die binnen 
24 Stunden getilgt ſein müßte, und er halte es für feine Pflicht, 
ihn unter vier Augen zu warnen, die Angelegenheit nicht in unver⸗ 
antwortlichem Leichtſinn zu vernachläſſigen und in die Oeffentlichkeit 
dringen zu laſſen. Die Maßregeln, welche dann unausbleiblich ſein 
würden, kenne er ja zur Genüge. 

Leo hörte den väterlich gehaltenen Vortrag finſter an. Eine 
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hohen Preisſtand herbeigeführt wird, genügend, um fie einem ſchweren] dender Bedeutung gegenüber der allgemeinen Calamität, obwohl fie 
Ernährungs⸗Nothſtande preiszugeben. ofſiciöſerſeits als ein „dedeutſamer Schritt“ bezeichnet wird. Die preußiſche 

Die Hinweiſe des „Reichsanzeigers“ auf eine Erſetzung des] und ſächſiſche Armee verzehren zuſammen im Jahre 1 972 829 Ctr. Roggen. 
Roggenconſums durch Weizen und auf eine verſtärkte Roggenzufuhr] In der ſüddeutſchen Armee wird aus ¼ Weizen und ½ Roggen ge 
aus anderen Ländern enthalten nicht das geringſte Argument gegen] miſchtes Brot verzehrt. Der Roggenconſum in Deutſchland überhaupt 
die Nothwendigkeit einer Aufhebung der Kornzölle. Was ſoll man aber beträgt jährlich 100 Millionen Centner. Der Roggenconſum der 
aber vollends dazu ſagen, wenn mit ſolchen Gründen operirt wird, wie Armee ſtellt allo nur 25 Ct. des gefammten Roggenconſums bar. 
mit dem, daß der Nutzen einer Zollaufhebung ſich um fo mehr er⸗ Selbſt gegenüber dem Ausfall des ruſſiſchen Roggens ift die Maßnahme 
mäßigt, je höher die Getreidepreiſe find, je niedriger alſo im Ver⸗ von minimaler Bedeutung. Denn Deutſchland hat im Jahre 1890 über 
hältnig der Zoll zu ihnen ſteht! Das läuft ja auf eine Doctrin 15 Millionen Centner Roggen aus Rußland bezogen, alo 7½ mal mehr, 
hinaus, derzufolge man die Lebensmittel nach einer mit den Preifen| als die ganze Armee an Roggen bedarf. Allerdings entſpricht die Maß⸗ 


N 


derſelben ſteigenden Zollſcala belegen konnte! 


nahme einem Lieblingsgedanken des Herrn v. Caprivi, dem er bereits am 


Bei dieſer ſeltſamen Beweisführung wird übrigens eine Einwir⸗ 1. Juni Ausdruck gab. Herr v. Caprivi meinte, daß, wenn uns Roggen 


kung der Zölle auf die Preisbildung zugegeben, die im Satze zuvor 
als boͤchſt fraglich und jedenfalls nur äußerſt geringfügig bezeichnet 
worden iſt. 

Man kann ſich bei der Prüfung der für die Haltung der Regie⸗ 


fehlen würde, ein Uebergang zu geringeren Weizenſorten für diejenigen 
Klaſſen, die bisber Roggen gegeſſen haben, in nicht unerheblichem Maße 
möglich iſt in Folge des ſteigenden Wohlſtandes der Bevölkerung und weil 


die Bevölkerung mehr Geſchmack an Weizen findet. Ob nun gerade bei 
den Soldaten in der Kaſerne der Uebergang vom Roggen zum Weizen 
ſich beſonders leicht bewerkſtelligen läßt, möchten wir bezweifeln. Aller⸗ 
dings — „der Bien muß“. Aber der äußere Zwang hat noch niemals 
ER 2 eine Aenderung der Geſchmacksrichtung erleichtert. Inzwiſchen drängt, ſo 
Politiſche Ueberſicht. = ſchreibt heute die „Freiſ. Ztg.“, die finanzielle Rückſicht des Reichshaus⸗ 
Breslau, 18. Auguſt. haltsetats auf eine Aufhebung des Kornzolles. Im Reichshaushaltsetat 
Einen urkomiſchen Eindruck macht es, wenn die „Nordd. Allgem. für das laufende Jahr iſt für die Octoberanſchaffungen dieſes Jahres ein 
Zeitung“, wie dies telegraphiſch gemeldet worden iſt, an die „patrio⸗ Roggenpreis von 154 Mark dem Anſchlag zu Grunde gelegt. Wenn da⸗ 
tiſche Anſtandspflicht“ des Großgrundbeſitzes appellirt, um ihn dazu gegen die Regierung dieſen Roggen im October für den Bedarf eines 
zu veranlafien, zur Herunterdrückung des „künſtlich feftgehaltenen" hohen] Jahres mit 230 M. pro Tonne, alſo etwa 76 M. theurer, bezahlen muß, 
Kartoffelpreiſes „angeſichts der außergewöbnlichen Verhältniſſe“ die] ſo ergiebt dies für einen Bedarf von 2 Millionen Centner oder 100 000 
Märkte mit Kartoffeln zu „angemeſſenen“ Preiſen zu beſchicken, da alsdann] Tonnen einen Mehrbedarf allein für das preußiſche und ſächſiſche 
die „ungerechtfertigten“ Preiſe ſehr bald weichen und eine Quelle der[ Heer im Betrage von über 7½ Millionen Mark. Durch Auf⸗ 
Volksaufregung verſtopfen würden. Heiliger Brahma, denkt die Nord⸗ hebung der Kornzölle könnte dieſer Mehrbedarf um 5 Millionen Mark 
deutſche naiv von den Herren Agrariern! Die fire Idee, daß die Lebens: ſofort vermindert werben. Fire 
mittelpreiſe auf ihrer Höhe „künſtlich feſtgebalten“ würden, giebt heute Gegenüber den fortgeſetzt roſig gefärbten officiellen und officiöſen Be⸗ 
ſogar der „Nat.⸗Ztg.“, die doch ſonſt manches zu Gunſten der „natio- richten über die Lage der Volksernährung mehren fi die un⸗ 
nalen“ Wirthſchaftspolitik zu ſagen wußte, Anlaß zu folgenden Aus⸗ beeinflußten Feſtſtellungen des Ernteerträgniſſes, aus denen hervorgeht, 
führungen: daß die ſchlimmſten Befürchtungen von der Wirklichkeit noch übertroffen 
Conſervative und clericale Blätter ſuchen im Gefühle der Verant⸗ zu werden ſcheinen. So kommt neuerdings aus Schles wig⸗Holſtein 
wortlichkeit ihrer Parteien für die jetzigen Getreidezölle immer wieder die Meldung, daß dort die Roggenernte in Folge der anhaltenden 


glauben zu machen, daß die „Speculation“ für die gegenwärtigen Preiſe f non: er 
Im Allgemeinen N eri ch fei und die Aufmerkſamkeit durch fo . naſſen Witterung als vollſtändig verloren zu betrachten iſt. 
Die Handels⸗ und Gewerbekammer zu Wien beſpricht in 


Rn ihrem ſoeben erſchienenen Jahresberichte die Frage der Handels 
verträge unter entſchiedener Verurtheilung der modernen 
Schutzzöllnerei. In der Einleitung ihres Berichts ſchreibt ſie darüber 


rung ausſchlaggebenden Gründe des Gefühls nicht erwehren, daß ſie 
unter dem Bann von Einflüfien ſteht, die ihr eine richtige Würdigung 
der Situation unmoglich machen. 


Das Syſtem des nationalen Arbeits⸗ 
ſchutzes, unter deſſen Geltung ſich der zwiſchenſtaatliche Güteraustauſch ſeit 
mehr als einem Jahrzehnt vollzieht, hat nach fortwährend ſchärferer Aus⸗ 
prägung in letzterer Zeit mit den mehrſeitig hervortretenden Prohihitiv⸗ 
tendenzen wohl ſeinen Höhepunkt erreicht. Beſorgniß und Beunruhigung 
mußte die Gemüther beſchleichen, wenn man die Conſequenzen ſich 
en auszubieten. Wie denkt die Kreuzzeitung über | vergegenwärtigt, welche die wachſende Strömung der autonomen Ab: 

dieſen Vorſchlag? ſchließung der Staaten für deren Wirthſchaften nach ſich ziehen muß. Das 

Dieſer Vorſchlag, der natürlich nur ironiſch gemeint tft, begegnet ſich, Abſperrungsſyſtem auf dieſer Stufe der Entwickelung erhebt den wirth⸗ 
wie man ſieht, mit dem oben angeführten, in feiner völlig ernſtgemeintenfſchaftlichen Egoismus zum Prinzipe, ignorirt die inter⸗ 
Variante doppelt kindlichen Rath der „Norddeutſchen“ an die Herren [nationale Arbeitstheilung, iſolirt die Wirthſchaften, legt deren 
Agrarier. blübendſte Betriebe lahm, führt in letzter Linie zu aufreibenden Zollkriegen 

Die Einführung des Weizenbrotes oder eines theilweiſe aus|und früher oder ſpäter ſelbſt zu politiſchen oder diplomatiſchen Verſtim⸗ 


Ausfuhr ⸗ Verbot, zeit w 41185 
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niſſes durch de 
Preisbildun r 
Sr hätten tugenbhaite Getreide⸗ 

ein: 


Weizenmehl hergeſtellten Brotes an Stelle des bisherigen Roggencommiß⸗ mungen. Es war demnach an der Zeit, daß dem in der internationalen 


brotes bei der Armee charakteriſirt ſich, wie Alles, was die Regierung in] Handelspolitik aufkeimenden verhängnißvollen Zuge durch eine kräftige 
ihrer gegenwärtigen Verlegenheit thut, als eine Maßregel von verſchwin⸗ Initiative von maßgebender Seite Halt geboten und dieſelbe in verkehrs⸗ 
große Apathie, ein bis zu momentaner Unempfindlichkeit geſteigerter] möglich geweſen, daß er jo weit gekommen? — Es war umſonſt, 
Zuſtand hatte ſich feiner bemächtigt. In feinem armen Kopfe arbeitete] darüber zu grübeln — den Weg zurück vermochte die Phantajie nicht 
es fo wirr, daß er ſich zu klaren Entſchließungen oder gar Handlungen] mehr zu finden. : 
ganz unfähig fühlte. Es war zu Ende — alles vorbei — was Dämoniſche Mächte nahmen Beſiz von fo einer unbewachten 
ſollte, was konnte er noch thun? Menſchenſeele und jagten vorwärts, auf Sturmesfittigen dem Ab⸗ 
Der Oberſt deutete zart, aber verſtändlich auf die Gerüchte hin, grund zu. Das Wie war ſpäter unergründlich — in ſchwarze Nacht 
welche feinen Namen ſeit lange mit dem der reichen Erbin verbanden, gehüllt. — Hetty — Aſta — fie beide gaukelten vor ſeinem Blick, 
welche im Haufe feiner Mutter lebte; es würden ſich Mittel und Hetty! o, hätte er fie damals errungen, als er um ſie werben wollte 
Wege finden laſſen, meinte er, die drängende Situation des Augen: auf der hohen Alp — damals war es noch nicht jo weit mit ihm — 
blicks zu beſeitigen. Später würde dann hoffentlich eine völlige aber damals war fie ihm nur die Millionärin, die zu gewinnen Vor⸗ 
Wendung in feinem Leben eintreten und er in ruhigere und ſolide ftheil brachte und ſich der Mühe lohnte, — fie — fie hatte das viel⸗ 
Bahnen treiben. leicht gefühlt. Jetzt, nach über Jahresfriſt, war eine reine uneigen⸗ 
Er hörte das alles als hohlen Schall, ſchwach brauſend an ſeinem] nützige Liebe zu ihr in ihm erwachſen, eine heiße Leidenſchaft. O! 
Ohr, wie aus weiter Ferne kommend. Was er darauf erwidert, wäre er rein und frei und fie arm, und er dürfte werben um fie und 
wußte er nie. Er redete, er bewegte ſich wie ein Automat, in ihm] ihr ſagen: ich will arbeiten, darben, entbehren, wenn ich nur Dich 
tönte es nur unabläſſig: es iſt ja alles vorbei! Er kam nach Haufe. beſitzen darf! 5 
Wenzel nahm ihm die Schärpe und die Epauletten ab, legte ihm die Aber es war vorbei, alles zu ſpät, verdorben und verworren das 
Interimsuniform an — war heute Dienſt? Nein, er war abbeftellt, ganze Gewebe feines Schickſals. Aſta — er hatte ſie geſprochen, ſie 
gut! So ſolle Riebſch ſein Pferd ſatteln. wollte zu ihrem Vater gehen, und Merlinsky, der dumme Helden⸗ 
„Der Herr Lieutenant ſehen nicht wohl aus — wollen der tenor, der Geld in feiner Taſche hatte, ſchien ihr zu imponiren. Sie 
Lieutenant nicht lieber ein paar Stunden ruhen? Und ſoll ich den jagte dem Vergnügen, dem Golde nach — ihr Bild ſchwebte ihm in 
Doctor holen?“ Wenzel wagte reſpectvoll den Vorſchlag. weiter Ferne, im Nebel; — er wußte nicht mehr genau, was ſie ge⸗ 
„Unſinn! Biſt Du verrückt? Hol mir lieber ein Glas Wein ſagt und geſchrieben, es war ihm auch gleichgiltig. Welch ein Narr 
von dem alten Burgunder da in der Ecke —“ Er ſtürzte ein paar und Fant war er geweſen, als er mit ihr gekoſt. Welch ein jämmer⸗ 
Gläſer hinunter von dem feurigen Wein — er ſah jetzt kirſchroth licher Patron war er überhaupt; er ſank in ſich zuſammen, buchstäblich 
aus, als ob ihn der Schlag rühren könne. „Hinaus in die freie „in ſeines Nichts durchbohrendem Gefühle.“ 
Luft,“ ſtöhnte er, „o könnte ich reiten bis an der Welt Ende.“ Das Roß war ſeinen Weg gegangen und trug ihn auf einem 
Er athmete etwas leichter, als er auf ſeinem treuen Thiere ſaß, andern Wege in die Stadt zurück. Er mußte ja auch zurück — bis 
er ſetzte ihm die Sporen in die Seiten und trabte, daß die Funken an das Ende der 
ſtoben. Leo ritt wie ein Traäumender, bis er außerhalb des Weich⸗ werden, wenn er zu Haufe war? Ein furchtbares Erſchauern packte ihn 
bildes der Stadt angelangt war, dann ſetzte er fein Roß in Galopp] plötzlich, eine blitzähnliche Klarheit erhellte ſein wuͤſtes Hirn; — er hatte 
und raſte über die Ebene. Der friſche Herbſtwind zauſte fein Haar, keine Auswege mehr, morgen war er ehrlos, wurde — binnen 24 Stunden 
es war ein düſterer, bedeckter Tag, die raſche Bewegung that ihm] mußte geordnet werden, was er nicht mehr zu ordnen im Stande 
wohl. Allmählich ſänftigte ſich die furchtbare Aufregung in ſeinem] war. Seine Glieder waren ſteif und ſtarr und wie gelähmt, feine 
Gemüth, ein Gedanke blitzte hie und da wie aus einem Nebelmeer] Zähne ſchlugen klappernd an einander. Riebſch, der Pferdeburſche, 
in ſeinem Hirn auf. harrte feiner und nahm die Zügel des Roſſes, Wenzel empfing ihn 
Es war vorbei — Hilfe gab es nirgends mehr für ihn. Paul] oben und ſah verftört und angſtvoll in fein bleiches Geſicht. „Golt⸗ 
hatte ſein Möͤglichſtes gethan, dieſe Dinge gingen weit auch über ſein] lob, daß er heil wieder da iſt,“ dachte er bei ſich. Leo achtete niche 
Vermögen hinaus. Weitere Hilfsquellen hatte er nicht, den Wucherern auf ihn, er gab mit heiſerer Stimme den Befehl, Niemand zu ihm 
hatte er ja bereits feine Seele verſchrieben — wie war es eigentlich! zu laſſen und verriegelte von innen feine Thür. (Fortſetzung folgt.) 


Welt konnte er nicht reiten — und was ſollte 
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reundliche Bahnen gelenkt wurde. Daß ein ſolcher Wendepunkt in der 
europäiſchen Zoll⸗ und Handelspolitik nun auch thatſächlich eingetreten iſt, 
wird jeden Freund der nationalen Arbeit gewiß mit großer Befriedigung 
erfüllen.“ — Ueber die beſonderen handelspolitiſchen Ziele 
Oeſterreich⸗Ungarns bemerkt die Wiener Handelskammer weiter: 
„Die Abmachung mit dem Deutſchen Reiche wird den Verhandlungen, 
welche die Monarchie behufs Neuregelung ihres commerciellen Verkehrs 
mit den übrigen Staaten zu pflegen hat, jedenfalls weſentlich zu Statten 
kommen, da ſie den Werth unſerer Zugeſtändniſſe erhöht und unſeren For⸗ 
derungen größeres Gewicht giebt. Was die hier wahrzunehmenden han⸗ 
delspolitiſchen Bedürfniſſe der Monarchie betrifft, ſo liegen dieſelben klar 
zu Tage. Die Intereſſen unſerer Landwirthſchaft ſind im Weſten Europas 
engagirt, mit dem Abſatze unſerer Induſtrie⸗Erzeugniſſe ſind wir dagegen 
hauptſächlich auf den Oſten und Südoſten angewieſen. Im Weſten haben 
wir daher vornehmlich die Ermäßigung der auswärtigen Agrarzölle durch 
entſprechende Conceſſionen auf dem Gebiete unſerer Induſtriezölle zu er⸗ 
wirken, während umgekehrt im Oſten und Südoſten Begünſtigungen für 
unſere Fabrikateneinfuhr hauptſächlich durch Herabminderung unſerer Zölle 
für Boden⸗ und Rohproducte zu erreichen ſein dürften.“ 

Der Correſpondent der „N. Fr. Pr.“ in Rom will erfahren haben, 
der Vatican habe den Regierungen in Wien und Berlin eine Note 
zukommen laſſen, in welcher die Gerüchte von angeblichen feindſeligen 
Abſichten des heiligen Stuhles gegen den Dreibund für böswillige Er⸗ 
findungen erklärt werden. Der heilige Stuhl, heißt es weiter, bedauere 
nur, daß von verſchiedenen Seiten und auch von dem Wiener und dem 
Berliner Cabinete naheſtehenden Kreiſen der Dreibund immer wieder gegen 
die Intereſſen und Rechte des Papſttbhums ausgeſpielt werde. 


Deutſchland. 

* Berlin, 17. Auguſt. [Die ungünſtigen Nachrichten über 
den Geſundheitszuſtand des deutſchen Kaiſers] im Pariſer 
„Figaro“ rühren von einem chriſtlich⸗ſocialen Correſpondenten 
her, wie aus einer Berliner Mittheilung der „Saale⸗Zeitung“ hervor⸗ 
geht, welche lautet: „In überaus pfiffiger Weiſe findet ſich der be⸗ 
kannte hieſige confervative Hofreporter und Mitarbeiter 
des Pariſer „Figaro“ mit den Richtigſtellungen feiner Ausſtreuungen 
über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers ab. Derſelbe ſtellt ſich jetzt 
ſo, als entſtammten dieſelben nicht der eigenen Feder, ſondern ganz 
anderen Quellen. Da ein hieſiges hochconſervatives Blatt nun glauben 
zu machen ſucht, die meiſten dieſer Aufbauſchungen rührten vorwiegend 
von „jüdiſch⸗liberaler“ Seite her, ſo verlohnt ſich vielleicht die Feſt⸗ 
nagelung der Thatſache, daß obiger Correſpondent notoriſch zum chriſt⸗ 
lich⸗ſocialen Reporterſtab zählt, der ſonſt mit Vorliebe offiziöfe und 
conſervative Blätter bedient.“ 


[Der neue Reichstagsabgeordnete der freiſinnigen Partei 
für Tilſit⸗Niederung, Herr von Reibnitz,] iſt am 19. Septbr. 1854 
geboren. Er wurde 1867—1872 im Cadettencorps ausgebildet und trat 
am 28. April 1872 als Offizier in das erſte Leibhuſarenregiment ein. Bis 
zum Mai 1875 blieb Herr v. Reibnitz activer Officier und trat dann zur 
Neſerve über, aus der er auf ſeinen Antrag im September 1880 ausſchied. 
Am 1. Juli 1879 pachtete Herr v. Reibnitz das Gut Heinrichau, welches 
ſeiner Mutter gebört. Er hat daſſelbe noch in Pacht. Durch den Tod 
eines Onkels fiel ihm am 1. Juli 1890 das kleine Majorat Kerſchitten zu. 

[Der Eiſenbabnminiſter Thielen] beſuchte am Sonnabend die 
Stationen Steglitz und Zehlendorf und beſichtigte die dortigen Bahnhofs⸗ 
anlagen eingehend. In ſeiner Begleit nag befanden ſich drei Herren aus 
ſeinem Reſſort, die den Miniſter an vorgelegten Situationsplänen genau 
über die zukünftige Lage und Beſchaffenheit der Unterführungen, der Bahn⸗ 
bofszugänge, der Beleuchtungen ꝛc. informirten. Von Steglitz aus war 
eine Petition an den Miniſter abgegangen, in welcher gegen einige weſent⸗ 


ähnliche Petition iſt auch von Zehlendorf aus unterwegs. 

[Ueber die Friedensklaſſe des Ordens pour le 
mérite! ſchreibt die „Magd. Ztg.“ neuerdings im Hinblick auf die 
Mittheilung der „Allg. Ztg.“, daß bei der letzten Verleihung des 
Ordens neben Verdy Fürſt Bismarck in Betracht gekommen ſei: 

Ein Ordenscapitel giebt es beim Orden pour le merite nicht, die 
Geſchäfte leitet ein Kanzler au Zeit der Maler Menzel), dem ein Vice⸗ 
Kanzler (zur Zeit 8 zur Vertretung beſtellt iſt. Vorſchläge zur 
Wahl eines neuen Ritters an Stelle eines durch den Tod ausgeſchiedenen 
kann jedes der Mitglieder aus der deutſchen Nation, deren Zahl dreißig 
nie überſchreiten darf, ſeinen Collegen unterbreiten, ohne daß dieſe Vor⸗ 
ſchläge einer Begutachtung durch den Kanzler bedürfen. Jedes deutſche 
Mitglied kann bei der Wahl ſeine Stimme abgeben, wie es will. Die 
Friedensklaſſe ſoll ſtatutengemäß nur an Gelehrte und Künſtler verliehen 
werden, aber auch die ergebenſten Anhänger des Fürſten Bismarck werden 
nicht in Abrede ſtellen können, daß Fürſt Bismarck ſelbſt noch nie den 


Kleine Chronik. 


» Eijenbahn auf den Großglockner. Dem „Tiroler Tagbl.“ zu⸗ 
‚folge ift das vom Ingenieur Schröder ausgearbeitete Großglockner⸗Bahn⸗ 
project folgendes: Ausgangspunkt der projectirten, etwa 32 Kilometer 
langen, als Schmalſpur gedachten Großglockner⸗Bahn wäre Bruck⸗Fuſch 
an der Staatsbahn. Von dort (750 Meter) würde die Bahnlinie zu⸗ 
nächſt als Adhäſionsbahn im Thalboden über Dorf Fuſch (809 Meter) 
führen. In Folge der hier beginnenden Steigung müßte die erſte Thal⸗ 
ſtufe mittelſt Zabuſchienen (11 pCt. Steigung) überwunden werden. Die 
eigentliche Bergbahn würde jedoch erſt bei der Vögelalpe (1190 Meter) im 
Ferleitentbale beginnen und vorerſt eine Steigung von 7,6 pCt., dann 
mit 19,7 pCt. durchzumachen haben. Die Bahnlinie würde ſich dann 
weiter über die Trauneralpe (1540 Meter) erheben, um mit einer Steigung 
von 19, 7 pCt. bis zum Beginn des Gletſchers der Pfandeliharte (2030 
Meter) zu führen, durch welchen die oberirdiſche Führung der Bahn 
unterbrochen würde. Der Gletſcher müßte durch einen etwa 
24 Kilometer langen Tunnel mit 7,1 pCt. Steigung überwunden 
werden. In einer Höhe von 2200 Meter würde die Bahn 
im Pfandelſchartenthale auf kärntneriſchem Gebiete wieder an das Tages⸗ 
licht treten und die Halteſtelle „Pfandelſcharte“ erreichen, Am Glockner⸗ 

auſe vorüber würde ſich dann die Trace mit einer Steigung von 11 
rocent zur „Franz Joſeph⸗Höhe“ (2436 Meter) ziehen und weiter mit 
1,7 Procent Steigung zur „Hoffmannshütte“ in der Nähe dieſer Schutz⸗ 


tte an der Paſterze (2468 Meter). Bei dem veränderlichen Zuſtande 
des mittleren, faſt ebenen Paſterzengletſchers ſoll erſt auf Grund längerer 
Beobachtungen 


8 werden, ob derſelbe mittelſt eines entsprechend 
conſtruirten Bahngeleiſes überfahren werden kann oder ob eine Seilbahn 
zuverläffiger iſt. Von etwa 30 Kilometern an verhindern die Gletſcher⸗ 
abſtürze des Großglockners, ſowie die Lawinen und Steinſchläge eine ober⸗ 
irdiſche Führung der Bahn; es iſt deshalb ein fteiler Tunnel von etwa 
900 Metern Länge durch jeſten Fels geplant, in welchem eine Seilbahn 
die Touriſten von dem Paſterzenboden direct bis in die Höhe der Adlers⸗ 
ruhe (Erzherzog Johann⸗Hütte) heben werde, wo die Bahn vorläufig ihr 
Ende finden ſoll. In ſpäterer Zeit ſoll die Bahnlinie bis zum Raiferkreng 
auf dem Glocknergipfel ausgedehnt werden. 


„ Nach dem Nordpol! Aus Chriftiania wird dem „RNeichsanz.“ 
eſchrieben: Ein junger Norweger, Martin H. Ekroll, aus Skraaven in 
Lofoten bat den Gedanken wieder aufgenommen, über Spitzbergen und 
ranz Joſefsland den Nordpol zu erreichen. Der „Plan zu einer 
chlittenboot⸗Expedition nach dem Nordpol“ ſoll demnächſt in einer deut⸗ 
ſchen geograpbiſchen Zeitſchrift veröffentlicht werden. Sowobl frühere 
wiffenfchaftliche Expeditionen wie die jährlichen Reifen der norwegiſchen 
Fangfahrzeuge in allen an das Polareis angrenzenden Fangdiſtricten haben 
eine Totalbewegung des Eiſes conftatirt, ohne daß man bisher im Stande 
war, die Natur der 8 näher beſtimmen zu können. Eine That: 
ſache iſt es, daß zum Beifpiel in einem Jahre die Oſtküſte von Spitz⸗ 
bergen verhältnißmäßig eisfrei, die Weſtküſte dagegen vom Eiſe voll⸗ 
ſtändig umſchloſſen iſt; im nächſten Jahre ift das Verhältniß umge⸗ 
kehrt. Es gilt deshalb vor Allem feſtzuſtellen, in wie weit dieſe 


liche Mißſtände im neuen Bahnbofsbau Proteſt erhoben wurde, und eine an der 


Anſpruch erhoben hat, als Gelehrter oder Künſtler gelten zu wollen, 


daß noch nie Jemand darauf verfallen iſt, ihn neben Helmboltz, Sybel, geweſen und jeine Tochter dem Unholde zum Opfer gefal 
— — . : een, len e Jurting, begab ſich geſtern zum Sicherheits⸗Bureau der Polizei⸗Direction, erſtattete 


Werner Siemens. Gneiſt, Du 


eller, Hofmann (alle dieſe find Ritter des Ordens) als eine der] die Anzeige von dem, 


und] mittlers mußten in Preſch den Verdacht erwecken, Jener Mann ſei Schneider 


efalen. Preſch 
was er in Erfahrung gebracht, und erhielt leider 


orpphäen der Wiſſenſchaft, oder neben Menzel, R. Begas, Andreas] bald die traurige Beſtätigung feiner ſchliumſten Befürchtungen. Vor 


Achenbach, Knaus und Schaper als hervorragenden Künftler zu nennen. Allem erkannte er einen 
Wenn, wie die Münchener „Allg. Ztg.“ behauptet, wirklich eine Anregung | Toch 


vorlag, den Fürſten Bismarck zum Ritter des Ordens zu wählen, ſo 
kann man nur bedauern, daß eines von den 29 ftimmfähigen 
Mitgliedern eine Demonſtration zu Gunſten des Fürſten 
Bismarck bei der denkbar unpaſſendſten Gelegenheit vork 
uſchlagen für gut befand. 
3 Berlin, 17. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Ueber daß ſcheuß⸗ 
liche Verbrechen, das an einem fünfjährigen Knaben verübt worden it, 
und über welches wir bereits berichtet haben, werden jetzt von amtlicher 
Seite Mittheilungen gemacht, welche darauf ſchließen laſſen, daß ein be⸗ 
abſichtigtes Sittlichkeitsverbrechen nicht zur Vollendung gelangt zu ſein 
ſcheint. Die Mittheilungen lauten: „Am Nachmittage des 14. Auguſt iſt 
gegen den bei feiner Mutter in der Pücklerſtraße wohnenden 5jährigen 
Knaben Max Scheffelmann ein Verbrechen verübt worden. Der 
Knabe wurde nur mit dem Hemd bekleidet am 15. Aug., Nachm. 1½ Uhr, 
in einem Graben am Markgrafendamm durch Arbeiter aufgefunden. Seine 
Beine waren mit Leinwandſtreifen, die von einem Tuche des Kindes her⸗ 
rühren, und die Arme mit der eigenen Jacke des Knaben zuſammen⸗ 
geſchnürt. Die abgeſtreiften Beinkleider lagen neben dem Graben. Auf 
dem Rücken waren blutunterlaufene Striemen und die Abdrücke einer 
Leibriemenſchnalle ſichtbar, das Kind hatte mithin ſtarke Schläge mit 
einem Leibriemen erhalten. Ferner wurden Kratzwunden und eine leichte 
Entzündung, ſonſt aber keine Verletzungen conſtatirt, welche auf ein an 
dem Knaben verübtes Sittlichkeitsverbrechen hinweiſen. Vorausſichtlich 
wird das mißbrauchte Kind, das dem Krankenhauſe Bethanien zugeführt 
worden iſt, in wenigen Tagen wieder vollſtändig bergeſtellt ſein. Aus 
den etwas unſicheren Angaben des Max Scheffelmann iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß derſelbe am 14. Auguſt ohne Kopfbedeckung und Fuß⸗ 
bekleidung gegen 1½ Uhr die mütterliche Wohnung verlaſſen und ſich 
in Begleitung eines anderen Knaben durch die Eiſenbahnſtraße bis an 
die Spree begeben hat, woſelbſt er, nachdem ſein Begleiter ihn verlaſſen 
batte, die Spreekähne betrachtete. Hier nun ſoll ein unbekannter Mann, 
von welchem der Knabe keine Beſchreibung geben kann, an ihn heran⸗ 
getreten ſein, ihn an der Hand gefaßt und über die Brücke durch die 
Mühlenſtraße und die Straße von dem Stralauer Thor bis zu den 
Wieſen vor dem Markgrafendamm geführt haben. Der Knabe erklärt, 
daß er dem Fremden ſo weit nicht habe folgen wollen und 
eweint habe, weshalb er von dem Entführer geſchlagen und auch ein 
tück getragen worden ſei. Er will ſich auch erinnern, daß der Unbe⸗ 
kannte ihm etwas in den Mund geſteckt habe, weiß dagegen nicht, w 
Letzterer auf der Wieſe mit ihm vorgenommen hat. Es erſcheint nicht 
ausgeſchloſſen, daß der Thäter mit dem entführten Knaben auf dem weiten 
Wege zwiſchen der Eiſenbahnbrücke und dem Markgrafendamm die Auf: 
merkſamkeit von Paſſanten erweckt hat. Der Thäter dürfte dem 
Arbeiterſtande angehören, denn in der Jacke des Max Scheffelmann wurde 
eine Blechſchale gefunden, wie dieſelbe gewöhnlich von Arbeitern zur 
Aufbewahrung von Wochenbillets geführt wird. Der Knabe iſt für ſein 
Alter zwar klein, aber kräftig, und hat ein volles, geſundes Geſicht.“ 


Defterreid- Ungarn 


* Wien, 17. Auguft. [Ein neues Opfer der Mädchenmörder.] 
u den Namen Hottwagner und Zoufar, 
pfer des Schneider'ſchen Mörderpaares, 


hatte ſchon gehofft, daß der Entdeckung der beiden erſten Morde keine 


weitere folgen werde, es kam aber leider anders und es iſt nun gewiß, 40 deutſche Delegirte mit 90 Mandaten, die 


el Bae de —— re Den ki a 1125 m 75 
ee U l e u entfernen. r Congreß beſchloß jedoch mi 
dritten Opfers, der des Dienſtmädchens Roſalia Kleinrath. Man bie . Delegitien vom Congre 


Koffer als Eigenthum ſeiner verſchwundenen 
ter. 


—— EL —————— 
uternationaler Arbeiter-Congrefi. 
3 F. Brüſſel, 16. Auguft. 

In der Nachmittagsſitzung wurden die Berichte über den Stand der 
ſocialdemokratiſchen Bewegung in den verſchiedenen Ländern in engliſcher, 
deutſcher und franzöſiſcher Sprache vertheilt. Der Bericht über die deutiche 
ſocialdemokratiſche Bewegung ſchildert in ziemlich ausführlicher Weife die 
Vorgänge in Deutſchland, die Verfolgung gegen den „todtkranken Kaifer 
Friedrich“, den Abgang Bismarcks, die ufbebung des Socialiſten⸗ 
geſetzes ze. Es wurde alsdann mitgetheilt, daß 14 Abgeordnete des 
deutſchen Reichstages, 7 Abgeordnete des en Parlaments, 
1 däniſcher, 1 engliſcher, ein früher holländiſcher und ein rumäniſcher Ab⸗ 
eordneter auf dem Congreſſe als Delegirte anweſend ſeien. Ra 
emerkte ich noch den Abgeordneten Ullrich (Offenbach) und den aus dem 
Poſener e bekannten früheren Studenten der Mediein 
Stanislaus Mendelſohn, früher in Paris, jetzt in London. Es wurden 
alsdann Abg. Singer (Berlin) und Stadtrath Vaillant (Paris) zu Präſi⸗ 
denten und außerdem von jeder Nation eine Anzahl Schriftführer gewählt. 
Von den Deutſchen wurden als Schriftführer; Liebknecht (Berlin), Auer⸗ 
bach (Magdeburg), Fendrich (Braunſchweig), Dr. Otto Walſter (Cbemnitz), 
Dr. Lur (Magdeburg) und Abg. Molkenbuhr (Holſtein) gewählt. 5 

Vaillant, mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, dankte für die auf ihn 
gefallene Wahl und bemerkte: Der Umſtand, daß er neben dem Abge⸗ 
ordneten Singer zum Präſidenten des Congreſſes gewählt worden, ſei um 
ſo bedeutungsvoller, da augenblicklich in der hohen Politik wiederum 
Kriegsbefürchtungen auftauchen. Dadurch, daß die Vertreter des inter⸗ 
nationalen Proletariats ihn und Singer zu Präſidenten gewählt haben, 
ſei bekundet worden, daß die Arbeiter an den Völkerverhetzungen der 
berrſchenden Klaſſen keinen Theil haben. Die internationale ſocialdemo⸗ 
kratiſche Partei ſei überhaupt die einzige Partei, die im Stande ſei, den 
Völkerfrieden, d. h. einen Zuſtand 8 der für die herrſchenden 
Klaſſen eine Utopie ſei. (Stürmiſcher Beifall.) 

Singer, ebenfalls mit Beifall begrüßt, erinnerte daran, daß die deut⸗ 
ſchen Arbeiter ſchon zur Zeit der Pariſer Commune ihren internationalen 
Cbarakter bewieſen haben. Die deutſchen Socialdemokraten, und mit 
dieſen die Socialdemokraten aller Länder, baben Längit begriffen, 
daß das internationale Proletariat nicht blos die Aufgabe habe, beſſere 
ſociale Zuſtände herbeizuführen, ſondern auch die Herbeiführung des Welt⸗ 


friedens zu bewirken. Er bringe daher auf die internationale Social⸗ 


was] demokratie und auf die Arbeiter aller Länder ein Hoch. Die Verſammelten 


ſtimmten dreimal ſtürmiſch in das Hoch ein. £ 

Es entſpann ſich alsdann eine längere Debatte über die Zulaſſung der 
von den Anarchiſten gewählten drei Delegirten. Die Anarchiſten 
erklärten: Die Einladung zu dieſem Congreß ſei an alle Arbeitergruppen 
ergangen, es ſeien auch in der That Arbeitervereinigungen, wie die Trades 
Unions, vertreten, die nicht ſocialiſtiſch ſeien. Die anarchiſtiſchen Gruppen 
ſeien aber ebenfalls Socialiſten. — Redacteur Volders (Brüſſel) bemerkte: 
Die Anarchiſten erkennen weder eine Arbeiterorganiſation, noch überhaupt 
geſetzgeberkſche Maßnahmen zu Gunſten der Arbeiter an, fie können daher 
auf dem Congreß keinen Zutritt baben. — Schriftſetzer Gilles (London) 


i iſti f i laſſen; ſollten ſie die 
empfahl, die anarchiſtiſchen Delegirten — ie 


roßer Mehrheit: 
ſſe auszuſchließen. 
Hierauf wurde mitgetheilt, daß auf dem Congreſſe anweſend ſeien: 
m Theil von politiſchen 


daß Schneider und deſſen Frau mindeſtens drei Morde auf dem Ge⸗ Arbeiterverſammlungen, zum Theil von gewerkſchaftlichen Verſammlungen 


wiſſen baben. Doch hat es den Anſchein, als ob dieſes entmenſchte Paar 
ſein ruchloſes Handwerk ſozuſagen „im großen Style“ betrieben habe und 


weil fo jeder Tag noch neue Entdeckungen in dieſer ſchauderhaften Mord: gangen von dem deutſchen Leſeclub in Paris und von den deutſchen 

affaire bringen kann. Das dritte Opfer der Mädchenmörder ift ein |cialiften in Brüſſel. Es ſeien ferner anweſend 187 belgiſche Delegirte, 
hübſches und nettes junges Landmädchen, und das Verbrechen geſchah] aus Oeſterreich, 23 aus England, 4 aus Dänemark, 1 aus 
e=|1 aus Spanien, 5 aus Nordamerika, 60 aus Frankreich und 9 aus 


diesmal aller Wahrſcheinlichkeit nach — nicht dem 
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ewählt feien. Unter den deutſchen Delegirten befinden 
(rau Ihrer und Fräulein Baader). Es ſeien außerdem 


der Pittener Papierfabrik⸗Actien⸗Geſellſchaft be⸗ ſei gewäblt von einer freien anarchiſtiſchen Gruppe in Rotterdam, 
in Pitten wohnhaften Arbeiters deren Exiſtenz abſolut unbekannt fei, im Weiteren fei eine Delegirte eines 


Martin Preſch. Dieſer erhielt ſeit längerer Zeit keinen Brief von Frauenvereins aus Amſterdam erſchienen, die jedoch erklärt, daß ihr Verein 
ſeiner Tochter und kam deshalb beſorgt nach Wien, um zu ſehen, wo ſie] nicht auf ſocialiſtiſchem Boden ſtehe, ſondern nur für die Gleichberechtigung 


ſich aufhalte. Bei ihrer letzten Dienſtgeberin erfuhr 


er Vater, das] der Frauen mit den 


Männern eintrete. Ihre Mandatgeberinnen ſeien der 


Mädchen ſei ſchon ſeit dem 4. Juli d. J. nicht mehr da. Sie habe damals] Meinung, daß wenn erſt die Gleichberechtigung zwiſchen Mann und Frau 
f 1 


mit Hilfe des Fürſt'ſchen Placirungs⸗Inſtituts in der Leopoldftadt, : 
ſterngaſſe, einen neuen Dienſt geſucht, und ſei von einem etwa 30jä 
unbekannten Manne „mit röthlichem 
Schürze“ bewogen worden, einen Dienſtplatz, 
Gräfin in Kloſterneuburg, 
haben und 16 bis 18 Fl. Monatslobn erhalten werde, anzunehmen. 
Kleinratb ſei auf den Antrag eingegangen und der Mann habe ihr damals 
bei der Forttransportirung ihres Koffers geholfen. Dieſe Mittheilung 
im Zuſammenhange mit der furchtbaren Erklärung, welche ähnliche Er⸗ 
ählungen von Dienſtboten⸗Placirungen bei Baroninnen und Gräfinnen 


in den letzten Tagen fanden, ſowie die zutreffende Beſchreibung des Ver⸗ 


Rothe⸗ durchgeführt ſei, auch die ſociale Frage gelö 
hrigen | fürworteten die Zulaſſung der 
Schnurrbart und blauer die vielleicht durch die bier geführten Verhandlungen erkennen werde, da 

angeblich bei einer durch die Löſung der Frauenfrage die ſociale Frage noch keineswegs ges 
wo das Mädchen eine ſehr leichte Arbeit] löſt ſei, ſondern, daß die Frauenfrage nur einen Theil der 
Die] Frage bilde. Dagegen ſei der Vertreter der anarchiſtiſchen Gruppe in 


t ſei. Verſchiedene Delegirte bes 
Delegirten des Amſterdamer Scanenvereins 


ſocialen 


Rotterdam auszuſchließen. Die Delegirte des Amſterdamer Frauenvereing 
erklärte: es ſei ein Irrthum, daß der „Freie Frauenverein“ in Amſterdam 
ein Bourgeoisverein ſei. Der Verein fehte ſich zuſammen aus Frauen und 
Mädchen, die von ihrer Händearbeit leben, und ſeien ebenſo demokratiſch 
wie alle anderen Frauenvereine, die hier zugelaſſen ſeien. Frau Ihrer 


Veränderung der Eisverhältniſſe durch eine locale Bewegung verurſacht] Wiſſenſchaften eine Denkſchrift vorgeleſen, worin er den Beweis führt, 
wird, oder ob ſie ihren Grund in einer Bewegung bat, die ſich über den] daß Amerika und ln aan — Die Kette — — 
größten Theil der arktiſchen Eisregion erſtreckt; im letzteren Falle wäre] Berge, welche Amerika vom Süden nach Norden als eine Art Rückgrat 


von ſpitzen 


dient, 


ge Vercontre einen weiteren, ſehr merkwürdigen Beweis an. J 
hiergeſchicht ; 10 : : 
— —— beſchreibt Plinius auch die 


nannt Dardes, giebt es Ameiſen, welche Gold graben. 


- g 15 be-|von den Ind 

bergen zu bringen, wo die Expedition an Land geht. Unter. ndiern während des Sommers genommen, wenn fi 
ſonders ungan nigen Eis ⸗Verhältniſſen kann auch die Erpedition 11 — wegen der Hitze in der Erde verborgen Bale Vercontre 
mit einer Meife über das Feſtland von Spitzbergen beginnen, pie mar ameifenart aufgefunden, welche dieſes Goldgraben betreibt, und 


wählt, weil alle Erfahrungen beſtätigen, 


Sommer wie im Winter ohne Scrmierigleit, 1ER dem ſoll nicht ſtatt⸗ 


rende 
uarz⸗ 


iebt es viele Rn 
e 
Behingen, 


oder goldh 


ſtückchen finden. Die Ameiſen bedienen ſich derſelben ſic ihren 


olglich hat eine Verbindun 
ſeine Angaben nicht . Höchſtens ließe 


»Die ſchiffbrüchige Mannſchaft der Barke „Compadee“, welche 
Laleutla nach Talcahuana bei den Aucklandinſeln 


ſcheinlich wieder wege Breiten ebition warten; dagegen ſollen vorher brach auf hoher See im März d. J. Feuer aus, welches den Capitän 


unft der 


edition im folgenden ? 5 
wohnte Gegenden erreichen oder auch mit einem Fangſchiffe beim: 
kehren können. 


Wogen 
ſchaft 
welchem das Schiff gegen den Felſen anrannte, auf dieſen hinab. Zehn 


get wurden, und ſtanden während dieſer Bei 


* 


Be bei Berlin) trat für die Zulanung der Delegirtin ein. Frau 
. Marx⸗Aveling bemerkte: Wenn Bourgeois⸗Frauen Gleichberechtigun 
mit den Männern erſtreben, ſo mögen ſie Recht haben, allein hier au 
einem Arbeiter⸗Congreſſe könne man nur Delegirte zulaſſen, die vollſtändig 
auf dem ſocialdemokratiſchen Standpunkte ſtehen. Die Beſtrebungen der 
durgeoisfrauen kümmere die Socialiſten ſehr wenig. Die Amſterdamer 
Delegirte, ein Fräulein Druckener, erklärte wiederholt: es ſei ein Irrthum, 
wenn man glaube, daß der von ihr vertretene Verein nur die Frauen⸗ 
manzipation erſtrebe, der Verein ſei keineswegs ein Bourgeoisverein. 
8 wurde ſchließlich beſchloſſen: dieſe Delegirte zuzulaſſ en, den 
gnarchiſtiſchen Delegirten aus Rotterdam dagegen auszuſchließen. 
m Weiteren wurde berichtet, daß aus Italien Delegirte anweſend 
ſeien, die die geſammte ſocialiſtiſche Partei Italiens und eine große Zahl 
italieniſcher Gewerkſchaften vertreten. — Ferner wurde mitgetheilt, daß 
mänien 5 Delegirte, die politiſche und gewerkſchaftliche Vereinigungen, 
eine ſtudentiſche Vereinigung und einen Bauernverein vertreten, entſandt 
habe. Die Schweiz ſei durch 6 Delegirte, Ungarn durch 2, Schweden 
durch 1, Polen durch 1 Delegirten vertreten. Es ſeien im Ganzen 
362 Delegirte, darunter 187 aus Belgien auf dem Congreſſe anweſend. 
Eine Reihe bereits angemeldeter Delegirter werde noch eintreffen. 
Die Verhandlung wurde alsdann gegen 6¼ Uhr Abends auf Montag 
Vormittags 10 Uhr vertagt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. Auguſt. 

t. Vom deutſchen Lehrerverein. Der neueſten Frequenznachweiſun 
ves deutſchen Lehrervereins zufolge zählte derſelbe am 1. October 1 
32025 Mitglieder, am 1. October 1889 38 912 ee und am 1. Oc⸗ 
tober 1890 44449 Mitglieder. Vom 1. October 1890 bis 1. Juli 1891 
ſind zugetreten: Anhalt mit 9 Verbänden, . Reuß ältere 
und Reuß jüngere Linie, Mecklenburg⸗Schwerin und Mecklenburg⸗Strehlitz. 
In folgenden preußiſchen Provinzen 3 ie Mitgliederzahl am 1. Juli 
d. J. in Pommern 2600, Weſtpreußen 1950, Oſtpreußen 3029, Schlefien 
6100, Schleswig⸗ĩHolſtein 2675, Weſtfalen 1460 und in der Rheinprovinz 
2750. Ueberall, beſonders aber in den angeführten preußiſchen Provinzen, 
iſt ein erhebliches Wachsthum zu conſtatiren. 

Ueberſichtliche Bezeichnung der Grabreihen. Auf dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Kirchhofe der katholiſchen Kirchengemeinden von Michaelis, 
Matthias und Adalbert und der evangeliſchen von Elftauſend Jungfrauen 
und Bernhardin in Oswitz findet gegenwärtig eine überſichtliche Bezeich⸗ 
nung der einzelnen Grabreiben ftatt, die ur allgemeine Anerkennung 
finden dürfte. Die einzelnen Gräber haben bekanntlich auf Holztafeln fort: 
laufende Nummern, welche jedoch im Laufe der Jahre ſehr undeutlich 
werden und dadurch oft das Aufſuchen der Gräber erſchweren. Nach der 
neuen Einrichtung befindet ſich am Ende einer jeden Grabreihe eine weiße 
Siefelelz⸗ * pi Koma Sa: bie en n 5 ben und 

er effenden Reihe angegeben find.% Ohne langes 
Suchen iſt es alſo jetzt möglich, die einzelnen Gräber aufzufinden > 


* Militſch, 16. Auguſt. Sonn 8 
mißten Lehrer l En dier bat 8 am 55 N ver, 


berichtet wird, in einem Waſſertümpel todt e liger ing. — 
Portemonnaie wurden bei der Leiche vorgefunden. Es ſcheint demnach 
ein bedauerlicher Unglücksfall N 

» Gleiwitz, 17. Auguſt. eber den Ausgang des wider den 
S r e Verwiebe] heute bei dem 5 zu Oppeln 
geführten Disciplinarverfahrens iſt dem „Oberſchl. Wand.“ gemeldet 
worden, daß Herr Verwiebe zu 90 M. Geldstrafe verurtheilt worden iſt. 
Da der Verurtheilte alſo im Amte bleibt, ha: unſere Stadt jetzt zwei 
höhere Baubeamte. 

—— r— —:—. k 
Telegramme. 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 18. Aug. Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ be: 
zeichnet die durch das Telegraphenbureau von Hirſch verbreitete 
Meldung von der Eröffnung der Vorunterſuchung gegen Baare als 
durchaus unwahr. 


KAAus Wolff's telegrapbiſchem Bureau.) . 
Potsdam, 18. Auguſt. Heute Morgen 8 Uhr fand die feierliche 


Ueberführung der Gebeine des Oberſten Wakenitz mittelſt des prinz⸗ 


lichen Leichenwagens von der Station Wildpark nach dem Friedhofe 
ftatt. An der Gruft ſtanden Prinz Friedrich Leopold und andere 
Prinzen, Major a. D. Wakenitz und Deputationen von Vereinen 


4 Breslau, 18. August. [Von der Börse.) Die Börse zeigte 
wiederum eine hochgradige Verstimmung, e Burn 1 
des Wiener Platzes noch verschärft wurde. Am dringendsten waren 
deshalb auch oesterr. Werthe angeboten, während Rubelnoten und 
namentlich Bergwerkspapiere verhältnissmässig gut behauptet blieben. 
Nach mehrfachen Schwankungen gestaltete sich der Schluss fester, auf 
Grund höherer Berliner Course, welche in dem heutigen weiteren Rück- 
gange des Roggenpreises ihre Begründung zu haben schienen. — 3 pOt. 
Serips angeregt und im Verlaufe von 82½— 82% gebessert. 


Per ultimo August (Course von 11—13, Uhr) Oesterr. Credit-Actien 
151½ / — 1521 —152—152'/4 bez., Ungar. Goldrente 88½— 09 ben., 
do. Papierrente 86% bez., Franzosen 121¼ — 120½.—120½ bez., Lom - 
parden 39% —¼½— / bez., Vereinigte Königs- und Lavrahütte 113% 
bis 114½ — / bez., Donnersmarckhütte convertirte 84 bez. u. Br., Ober- 
schles. Eisenbahnbedarf 58—57¼—58 bez., OrientAnleihe II 66 bez., 
Russ. Valuta 209 ½ —209—210%½ 210 bez., Türken 17,75 17,80 bez., 
Italiener 89 ¼ bez., Türkische Loose 62—63 bez., Schlesischer Bank- 
verein 112 bez., Breslauer Discontobank 92½ bez. Breslauer Wechsler- 
bank 96¼ —96 bez. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
Aus Wolf’s Telegr.-Bureau. 


Berlin, 18. Aug., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 152. —. 9 
Commandit 167, 75. Rubel 209, 50. Ab wartend. Wetter: 5 

Berlin, 18. Aug., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 152, 30. Staats- 
bahn 121, —. Lombarden 40, 10. Italiener 89, 50. Laurahütte 114. 50, 
Russ. Noten 210, —. 4% Ungar. Goldrente 88, 60. Orient-Anleihe II 
66, 60. Mainzer 108, 40. Disconto-Commandit 168, 40. Türken 17, 90, 
Türk. Loose 62, —. Serips 82,60. Warschau-Wien —, —. Fest. 

Wien, 18. August, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 75. 


Marknoten 58, 15. 4% Ungar. Gol 2 — 
Staatsbahn 280, 75. N eee e eden 84,78. 


Wien, 18. August, 11 Uhr 5 Min. Oesterr. Oredit-Actien 282, 25. 
Anglo- Austrian 151, 75. Staatsbahn 280, 50. Lombarden 92, 25. 
Galizier 207, 75. Oesterr. Silberrente 91, 45. Marknoten 58. 25. 40) 
80.8: Goldrente 103, 30, do. Papierrente 101, 10. Alpine Montan-Actien 

» 30. Ungar. Credit —. —. en BET Get 

rankflurt a. M., 18. August. Mittags. Credit-Actien 242, 62. 

90 bahn 239, 75. Galizier —, —. Ung. Goldrente 88, 60. Egypter 

’ Pu Laurahütte 110, 20. Fester. 
en August. % Bente 95, 20. 

x er 10, —. 
1 8 — > 
ger. II. 95, 8 . 3 Consols von 1889 September 96, 12. Russen 


Neueste Anleihe 1877, 
Lombarden —, —. 


75. Egyp j 
75. Regnerisch. 
Wien, 18. A . nn — 

Sour 1. [Schluss-Gourse. Schwach. 
Credit-Actien .. 288 50 284 50 us vom 17. | 18. 
St.-Eis.-A.-Cert 282 35 280 Marknoten ........ 58 20| 58 15 
Lomb. Eisenb.. 93 62 | 92 25 Sil ung. Goldrente 103 65103 35 
Galiser 3... 208 = 208 50 Donate ER der 115 2 5 65 

eon or 40¹ TEE 1 5 11 15 
Napol Angar. Papierrente, 101 401101 15 


ow, 18. August, 11 Uhr 10 N 
au benn wartants #74. "Nom. peschäftslon pete, Roheisen miycd 


0 | GörlEis.-Bd.(Lüders) 


ehemaliger Gardes du Corps. Beim Einſenken in die Gruft wurden] Die Candidaten, welche die gegenwärtige Regierung unlerſtützen, wurden 


3 Salven abgegeben. Um 9¾ Uhr war die Feier beendet. 
Schwerin, 18. Auguſt. Nach einer leidlich ruhigen Nacht iſt 
das Allgemeinbefinden des Großherzogs etwas beſſer. Die Nahrungs⸗ 
aufnahme iſt jedoch zu gering, die Unſicherheit im Gebrauch der 
Hände iſt größer als in den letzten Tagen. 

Hamburg, 18. Auguſt. Das Morgenblatt des „Hambur⸗ 
giſchen Correſpondenten“ berichtet aus Berlin: Die ſeitens der 
Regierung in Ausſicht genommene Maßregel zur Verſorgung 
der Armee mit Weizenbrot ſei ein „bedeutſamer“ Schritt 
auf dem von der Regierung „zielbewußt“ eingeſchlagenen Wege, 
Deutſchland vom wirthſchaftlichen Standpunkte aus unabhängiger als 
bisher vom Auslande zu machen. Wenn in dieſem Jahre das ruſſiſche 


Roggenausfuhrverbot moͤglicherweiſe durch eine ſchlechte ruſſiſche 
Ernte begründet ſein mag, ſo iſt doch nicht ausgeſchloſſen, 
daß ſpäter einmal politiſche Gründe allein für einen derartigen 


Schritt maßgebend werden. Solchen Eventualitäten ſoll im Bereiche 
des ausführbaren mit zur Verfügung ſtehenden Mitteln die Spitze 
abgebrochen werden. Die auf die Angelegenheit bezüglichen Fragen 
ſind unter beſonderem Hinblick auf die augenblickliche Lage in den 
verſchiedenen Reſſorts einem ſorgfältigen Studium unterworfen worden. 

Gelſenkirchen, 18. Auguſt. Der Redacteur der Zeitung der 
deutſchen Bergleute, gegen den wegen vier Preßvergehen eine Unter⸗ 
ſuchung ſchwebt, wurde, der „Gelſenkirchener Zeitung“ zufolge, heute 
verhaftet. 

Köln, 18. Auguſt. Das weſtfäliſche Coksſyndicat telegraphirte 
der „Köln. Zeitung“: Die Mittheilung der „Köln. Volkszeitung“ 
über die Coksreduction ab 1. October iſt und bleibt unrichtig. Eine 
derartige Einſchränkung wurde weder von uns beantragt, noch ein 
dahingehender Beſchluß ſeitens der Hauptverſammlung, welche allein 
zu entſcheiden hat, gefaßt. 

Wien, 18. Auguſt. Heute Abend findet eine Sitzung des Ver⸗ 
waltungsraths der Creditanſtalt ſtatt in welcher die Semeſtralbilanz 
zur Feſtſtellung gelangt. 

Bern, 18. Auguſt. Von den 26 Perſonen, welche bei Zoll i⸗ 
kofen verletzt und im hieſigen Hoſpital untergebracht wurden, ſind 
ſechs entlaſſen worden, ein Verwundeter iſt Nachts ge⸗ 
ſtorben; Andere liegen an ſehr ſchweren Verletzungen darnieder. 


faſt oppoſitionslos gewählt. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 17. Auguſt, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 05 
— 18. Auguft, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,58 m 


Handels-Zeitung. 
Magdeburg, 18. Aug. Zuokerbörse. a a mern, 
Ä f . Aug. 
Rornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack)..... 18.10-18.40 18.10-18.40 
Rendement Basis 88 pCt. do. ꝗ ꝗ⁊ . 17.20-17.55] 17,20—17.55 
Nachproducte Basis 75 pt. do.. 13.50 15.10 13.50 —15,10 
Brod-Raffinade ff. er Fass) 28.50 — 29.00 28,25—28,50 
0. 


Brod-Raffinade £. dans RR 28,00 
Gem. Raffinsde II. (incl. Fass) . 28, 25— 28,500 28,00—28,25 
Gem. Melis I. (incl. Fass) era 27, 26,75 


Tendenz: Rohzucker fest, wenig Geschäft. 0 

Termine: August 13,45, Septbr. 13,42½, October 12,77½, October- 
December 12,70, Januar-März 12,80, schwach. 

Hamburg, 18. Aug, 10 Uhr 26 Min. Vormittags. Znokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] August 13,42½, Septbr. 13,40, Octbr.- 
December 12,65, Januar-März 12,80, Mai 13,10. Ruhig. 

Hamburg, 18. August, 10 Unr 25 Min. Vormittags. Kaffeomarkt, 
[ern von öi una Rooinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 

udwig Friedländer in Breslau.] September 1 15 October 77¼, Decbr. 
70¾, März 1892 68 ¼, Mai 68¼. — Newyork 10—15 Points Hausse, — 
Tendenz: Fest, 10 n 

=n= Warschau, 16. August. riginal-Wollbericht e 
äusserst gedrückte Stimmung im Wollhande dauert fort und ist auf 
eine Belebung des Verkehrs bei der Geschäftsstockung, welche in den 
Fabrikstädten obwaltet, so bald keine Aussicht vorhanden. Es fanden 
nur kleine Verkäufe an Fabrikanten und zwar ausschliesslich in den 
besseren Wollen statt, Die dafür gezahlten Preise stellten sich unge- 
fähr übereinstimmend mit letzten Wollmarktspreisen. Speculanten 
haben in der Provinz wiederum ssere Posten an sich gebracht, 
Dieselben gaben sich der Hoffnung hin, dass bei dem nunmehr stark 
gewichenen Rubelcours deutsche Einkäufer unseren Platz aufsuchen 
würden, was aber bis jetzt nicht der Fall war. Von russischer Peregon- 
Wolle trafen in letzter Zeit bedeutende Zufuhren ein, doch fehlt auch 
für dieses Genre fast jede Kauflust. Man verkaufte kleine Partien 
à 4-27 Rubel pro Pud. Die Bestände sind sowohl hier sowie in der 
Provinz ziemlich bedeutend. 

Newyork, 17. August. 
die Eröffnung war 10% bis 3½ höher, Schlusspreise aber 17/—2°/g 


Die Eiſenbahnlinie macht an der Stelle, wo der Unglücksfall ftatt: | niedriger wegen der grossen Verkaufsordres aus Europa und auf die 


fand, eine ſcharfe Biegung und iſt beiderſeits von dichtem Walde 
ingetaßt, fo daß der Locomotivführer des Pariſer Zuges den anderen 
Zug erſt bemerkte, als es ſchon zu ſpät war. 

Bozen, 18. Auguſt. Infolge eines Wolkenbruches iſt der 
Gamerbach bei Bozen ausgetreten und hat große Zer⸗ 
ſtörungen angerichtet. Mehrere Perſonen find umge⸗ 
kommen, die Bahnverbindung iſt unterbrochen. 

Paris, 18. Auguſt. Die geſtern abgehaltene, von 5000 Perſonen 
beſuchte Socialiſten⸗ und Boulangiſten Verſammlung im Cirque 
d’Hiver, an welcher die Delegirten Laur und Millevoye theilnahmen, 
nahm eine Tagesordnung an, in welcher Rußland für den Kron⸗ 
ſtädter Empfang gedankt, das Anlaufen der Flotte in Portsmouth 
bedauert und den Elſaß⸗Lothringern das Feſthalten Frankreichs an 
der Hoffnung auf die Wiedervereinigung ausgeſprochen wird. Nach 
Schluß der Verſammlung wurde auf Laur vor der Thür, jedoch 
ohne zu treffen, geſchoſſen. Der Attentäter, ein Anarchiſt, wurde 


verhaftet. 
London, 18, Aug. Die Kaiſerin Friedrich trifft dem Ver⸗ 


nehmen nach im Spätherbſt zum Beſuche der Königin in Schott⸗ 


land ein. 

Bombay, 18. Auguſt. Das „Bureau Reuter“ meldet: Eine 
ruſſiſche Erforſchungsexpedition, beſtehend aus 600 Mann Koſaken, 
Infanterie und zwei Berggeſchützen, iſt im Pamiergebiete eingetroffen. 

Sofia, 18. Auguſt. Geſtern wurden im ganzen Lande die Wahlen 
zum Generalrath vollzogen. Dieſelben verliefen in vollſter Ordnung. 


Cours- O Blat. 


—— 


erlim, 18. August. [Amtliche Schlusseourse.] Lustlos, 
abgesenwücht. 5 
Eisenbahn-Stamm-Actien. — . Cours vom 17. 18. 
Cours vom 17. 18. Tarnow. St.-Pr.-Act. 45 50| 45 — 


Galiz.Carl-Ludw.ult. 89 75 89 20 


Gotthardt-Bahn ult. 126 75 128 30 inländische Fonds. 


D. Reichs-Anl. 4% 105 75 105 60 


Lübeck-Büchen.... 147 70/148 75 1/,0 

Mainz-Ludwigshaf.. 108 75|108 90 ie n 
Marienburger 57 — 56 10 Neue do. 3% 82 40| 82 60 
Mittelmeerbahn .... 91 30 91 20 Preuss. 4% ons. Anl. 101 25104 40 
Ostpreuss. St.-Act. 75 — 75 — do. 3½% do. 96 50) 96 60 
Warschau-Wien . .. 203 70202 70 do. 3% do. 82 80 82 90 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. — — J 48 75 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank. 93 50 93 70 
do. Wechslerbank. 97 20 96 70 
Deutsche Bank..... 140 — 140 50 
Disc.-Command. ult. 168 90168 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 152 20152 — 
Schles. Bankverein, 112 601112 — 
industrle- Gesellschaften, 
Archimedes. 108 — 1108 — 
Bismarckhütte ..... 126 — 124 50 
Bochum.Gussstahl.. 109 75/108 70 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — — 
do. Eisenb. Wagenb. 157 50 
do. Pferdebahn 133 — 
de. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinend. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement 


do. Pr.- Anl. de 55 170 50171 20 
Posener Pfandbr. 4% 101 50101 40 
do. do. 3½% 93 90 93 60 
Schl. 3¼½% Pfdbr.L. A 95 30, 95 20 
do. Rentenbriefe.. 101 20 101 30 


Eisenbahn-Prioritäts-Obllgationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — 


Ausländische Fonds, 
Egypter 4% . . . . . 96 10 96 25 
Italienische Rente. 89 50! 89 50 

do. Eisenb.-Oblig. 54 10 54 — 
Mexikaner 1890er. 82 90 82 60 
Oest. 4% Goldrente 95 90 95 20 
do. 4½%ͤ Papierr. 78 80 78 40 
do. 4½0% Silberr. 78 50! 78 25 
do. 1860er Loose. 120 30118 25 
Poln. 5% Pfandbr.. 66 50 
do. Liqu.-Pfandbr. 64 75 
Rum. 5% amortisable 97 — 97 — 
do. 4% von 1890 83 10) 82 90 
Russ. 1883er Rente . 104 10/104 10 
do. 1889er Anleihe 95 25 95 50 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 96 80) 96 90 
do. Orient-Anl. IL 66 70 66 40 
Serb. amort. Rente 86 75 86 25 
Türkische Anleihe. 17 90! 17 80 


160 — 
133 50 


66 50 


89 60| 89 — 
92 25 91 75 


Hofm.Waggonfabrik 162 —|156 — 
Kattow. Bergbau-A. 122 — 121 50 
Kramsta Leinen-Ind. 120 50 120 — 2 
Laurahütte ........ 113 20113 50 do. Loose. ....... 63 —| 61 70 
Märkisch-Westfäl... 235 — 230 — do. Tabaks Act. . 167 50169 — 
Nobel Dyn. Tr. C. uit. 130 20130 —|Ung. 4% Goldrente 88 900 88 80 
Nordd. Lloyd uit. 109 20/109 50 do. Bapierrente.. 86 90] 86 70 
Obschl. Chamotte-F. — — 102 — Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 172 20172 10 


do. Eisenb.-Bed. 58 75 58 10 

do. Eisen-Ind. . 120 —ı120 — Russ. Bankn. 100 SR. 211 10209 95 

do. Portl.-Cem.. 91 — 91 — Wechsel. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 84 10| 83 75 Amsterdam 8 T. — — 168 15 
Redenhütte St.-Pr.. 40 — 39 — London 1 Lstrl. 8 T7. — — 20 31 
Schlesischer Cement 120 —- — — d „ . = nl 
do. Dampf.-Comp. 83 —! — -- [Paris 100 Fres. 8 T7. — —| 80 35 
do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. 8 T. 171 80 171 55 
do. Zinkh. St.-Act. 204 60/202 80] do. 100 Fl. 2M. 171 15] 170 90 


St.-Pr.-A. 204 80 203 — | Warschaut0OSRST. 
iyat-Discont 3½0% 


do. — | 209 50 


Nachricht von wachsenden Verkaufsofferten Russlands. Der Chicagoer 
Weizenmarkt war auch sehr erregt, Eröffnung 2½ —5½ höher, Preise 
fielen darnach um 11 auf Verkäufe für Inland und Ausland, später 
Reaction. Schluss 35/;—5!/, niedriger. 

„ Gestohlene Effeoten. Nach einer Meldung des Berliner Polizei- 
Präsidiums sind in der letzten Zeit, wahrscheinlich in der Nacht vom 
8. zum 9. Angust cr., folgende Werthpapiere abhanden gekommen: 
Aprocentige consol. Staatsanleihe Littr. E. Nr. 748 926, 369 801 über je 
300 M.; Aprocent. Preussische Hypothekenbank-Pfandbriefe Nr. 510 und 
511 Serie XI über 500M.; Serie VIII Nr. 2965, 6096, 7569, 8703, 16541 
über je 300 M.; Serie VIII Nr. 8097, 8077, 1612 über je 500 M.; Serie X 
Nr. 7730 über 200 M.; Serie VII Nr. 2558, 2559 über je 200 M.; 
Serie VII. Nr. 2558, 2559 über je 200 M.; Serie VII Nr. 5250, 5248 
über je 300 M.; Serie VII Nr. 1765 über 1000 M.; das Abrechnungs- 
buch der Berliner städtischen Sparkasse Nr. 5094 über 900 M.; ein 
nicht näher zu bezeichnendes amerikanisches Staatspapier Littr. B. 
Nr. 638 112 über 1000 M. 


Ausweise. 
Wien, 18. Aug. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
garischen Bank vom 15. August.] 


Notenumlauf.......2200.. 858 417 800 000 Fl. + 9 894 000 Fl. 
Metallschatz in Silber . 245 100 000 ⸗ — 217000 = 
Metallschatz in Gold was — * — * 
In Gold zahlb. Wechsel the — 5 — 8 
Portefeuille Et 3 15540000 = + 9517 00 = 
N 5 21 300000 = — 189 000 = 
Hypotheken-Darlehne ...... . 115900000 = + 380 000 = 
Pfandbriefe in Umlauf ............ 10850000 = + 558000 = 
Steuerfr. Notenreserve....-en0u0... 3550000 = — 10 785 000 s 
Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. August. 


Letzte Course. 


Berlin, 18. August, 3 Uhr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Börse auf die Ermässigung der Getreidepreise 
und in Folge von Deckungen fest eröffnend. Verlauf mehrfach schwan- 
kend je nach dem Wechsel der Getreidepreise; dann vorübergehend 
auf den Rückgang der Creditactien (ungünstige Bilanzziffern), sowie auf 
Kohlenfläue ermattend. Schluss durchweg befestigt. Scrips 82, 62. 

Cours vom 17. 18. Coure vom 17. 18. 


Berl. Handelsges. ult. 128 --|127 75 Ostpr. Südb.-Act. ult. 75 — 5 — 
Disc.-Command. ult. 167 87167 87] Drim.UnionSt.Pr.ult. 64 12| 64 25 
Oesterr. Credit .ult. 152 12151 75 Franzosen ult. 121 37120 12 
Laurahütte ..... ult. 114 — 114 12] Galizier ........ult. 89 50] 89 35 
Warschau-Wien .ult. 205 --|203 — [Italiener. .. . . . ult. 89 62| 89 62 
Harpener......- uit. 180 25178 37 | Lombarden ..... ult. 39 75) 40 — 
Bochumer ult. 108 12108 — ] Türkenloose ....ult. 62 75! 61 75 
Dresdener Bank ult. 131 50130 — | Donnersmarckh..ult. 74 25 74 — 


Russ. Banknoten ult. 209 75/209 75 
Ungar. Goldrente ult. 88 62] 88 62 
Marienb.-Mlawkault. 57 121 56 -- 


Hibernian ult. 153 50152 25 
Dux-Bodenbach .ult, 223 — 219 75 
Gelsenkirchen. . . ult. 152 25149 50 


Producten-Börse. 

Berlin, 18. August, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course] 
Weizen (gelber) August 240, —, September-Oetober 236, —. Roggen 
August 246, 50, September-Oetober 236. 50. Rüböl September-October 
62, 70. April Mai 62, 60. Spiritus 70er August-September 51, 50, 
September-Oetober 50, —. Petroleum loco 23 20. Hafer August 165, —. 
Berlin, 18 August. [Schlussbericht.} 


Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Befestigt, Matter, 
August . 246 — 241 50] September-October 63 20 62 80 
Septbr.-Oetbr. .. 241 50 239 251 April-Mai ........ 68 30 62 - 


Ocibr.-Novbr. . . 239 50,237 — 


Roggen p. 1000 Kg. Spiritus 
Befestigt. per 10000 L.-pCt. 
August ...... ... 237 — 254 — Befestigt, 
Septbr.-Octbr. ... 245 — 239 50 Loco 70er 53 30 


Oetbr.-Novbr. . 240 50 233 50 


53 20 
Aug.-8 g 53 — 
Hafer per 1000 Kg. 1 ug.-Septbr.. 70er 53 3 2 


Septbr.-Oet. . 70er 51 70 5 


August RR ... 172 50.165 50 Octbr.- 
Sepibr.-Oetbr. ... 163 — 157 50 en er 85 
Stettin, 18 August — Uhr — Min 
| ours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Flau. Matt. 

August — —— August. . 63 70 63 20 

Septbr.-Octbr. ... 241 50/233 50] September-Oetbr. 63 70 63 20 
Roggen p. 1000 K ir. 10000 L 0 
p. 5 r. 10 - pOt. 

Weichend. a 18 n 4 50er — 
August 258 —245 — Loco 70 er 54 — 53 30 
Septbr.-Octbr. ... 247 50 284 50 Aug.-Septbr.. 70 er 53 80 53 30 

Petroleum loco. 10 80 10 80 Septbr.-Oct. . 70 er 51 — 49 80 


8 t N . von Ferdinand 
elig mann. piritus Aug.-September 393/, Br., 39½ Gd.. Septbr.- 
Octbr. 399, Br. 39%, Gd. Öctober-Novbr. 39%, Br., 30% Gd, Novbr.- 
December 39 Br., 38!/, @d., April-Mai 38½ Br., 38 Gd. — Tendenz: 
Anfangs fest, schliesst ruhiger. 


Der Weizenmarkt war heute sehr erregt; 


n 


| 
| 


De ee 


ER NER, 


reif, 


geben. 


Berlin, 18. August. [Wochen Uebersicht der 8 
Reichsbank vom 15. August.) 
Activa 
1) Metallbestand (der Bestand an 
eoursiähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
“And. Münzen) das Pfund fein 
zu 1392 Mark berechnet 


= 


931617000 M. ＋ 8062000 


2) Bestand an Reichs-Kassen- | 
ooo 2250300 ũ⸗K + 21200 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 10830000 = + 1877000 = 
4) Bestand an Wechseln 476 983 000 - — 23579000 = 
5) Bestand anLombardforderungen 9651500 = + 261000 = 
6) Bestand an Effecten 6804000 = -+- 1359000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 3838200 = — 808000 s 
Passiv.a. g 
8) GrundcapitaallVkl. 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reserve fonds 29 003.000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden d 
PPP 918673000 = — 14 009 000 M. 
41) die sonstigen täglichen fälligen 
Verbindlichkeiten .......... 504 150 000 5 — 42834000 = 
12) die sonstigen Passiva SR 755 000 — 60000 = 


Newyork, 17. August. Weizen December 113. 


®» Foldberiohte aus Sohlesien. Roggen, Weizen und Gerste sind, 
nach dem „Landwirth“, im Kreise Oels eingebracht, allerdings mit 
Mühe, nach vielen Unterbrechungen -und meistens nur halb trocken, 
Hafer liegt noch draussen, zum Theil gemäht, zum Theil noch auf 
dem Halme. Der Roggen ergab einen an Körnern und Stroh sehr ge- 
ringen Ertrag, der Weizen viel Stroh, aber nicht die entsprechenden 
Körner, weil die schweren Gewitterregen ihn an vielen Orten, schon 
vor oder gleich nach der Blüthe, zum Lagern gebracht hatten, Gerste 
und Hafer sind ziemlich gut oder gut gerathen, Gerste von weisser 
Farbe dürfte aber nirgends zu finden sein. Kartoffeln haben sehr ge- 
litten. Wenn Anfang Juli noch eine Mittelernte erwartet werden 
konnte, so muss diese Hoffnung > erheblich herabgestimmt werden, 
Der Knollenansatz ist bei allen Sorten gering, das Kraut zeigt überall 
die Zeichen der Krankheit und ist im Absterben begriffen. Die Zucker- 
rüben haben von der Nässe gelitten, auch war man nicht im Stande, 
sie bei dem fortwährend nassen Wetter von Unkraut rein zu halten. 
Die Ernte wird auch hier unter mitte] bleiben. — Im Kreise Franken- 
stein ist Roggen und auch grösstentheils Gerste eingeerntet; wenn 
Gerste auch nicht gelb beim Erdrusch ausfallen wird, so wird dieselbe 
doch vollkörnig sein. Weizen- und Haferernte sind im vollen Gange, 
werden aber durch Regen sehr erschwert, trotzdem werden sie eine volle 
Ernte bringen. Kartoffeln sind zum grössten Theil in den niedrigen 
Feldern verfault, auf höher gelegenen wird je nach den einzeln ange- 
bauten Sorten noch eine Mittelernte zu hoffen sein. Ebenso traurig 
eieht es mit der Rübe aus; dieselben stehen voll Unkraut und sind durch 
den Regen o festgeschlagen, dass nur eine halbe Ernte zu erwarten ist. 
Der Acker ist nass und hart und erschwert die Pflugarbeit, und ge- 
säeter Raps kann nicht aufgehen. — Im Kreise Militsch-Trachen- 
berg wird viel Kleehen, aber mangelhaft gewonnen. Reichlich Wiesen- 
as, aber viel Heu durch Regen und Ueberschwemmung verdorben. 
‚Manche Wiesen sind noch nicht gemäht. Von Raps ist nur eine 
schwache Ernte zu verzeichnen, ebenso von Roggen und Weizen, 
letztere aber sehr gut in Körnern. Gerste, Hafer und Gemenge reich- 
‚lich in Körnern und Stroh; späte Gemenge noch grün aber üppig. 
Zuckerrüben litten unter der Witterung, erholen sich aber; Hacken 
und Bearbeitung macht viel Schwierigkeiten und ist theuer. Kartoffeln 
sehen besser aus als man bei der Nässe erwarten konnte, Das Kraut 
ist noch grün, die Blätter sind etwas abgefallen. — Hirschberger 
Thal, 16. August. Die Roggenernte ist nahezu beendet und dürfte 
80 pCt. einer Mittelernte ergeben. Weizen ist noch wenig schnitt- 
hat viel Lager und ist theilweise von Rost befallen. 

Der Ertrag dürfte eine Nittelernte erreichen. Gerste, theils 
geerntet, theils noch auf dem Felde, wird sowie Hafer, der 
noch mit der Reife zurück ist und vielfach . eine gute Mittelernte 


Futterrüben stehen befriedigend. Bei den Kartoffeln, 


selten 11 


ohne dass die Früchte Schaden gelitten. Die Weisenernte befindet sich 
in vollem Gange; sie ist gut in Körnern und Stroh, etwas Lager fand 


sich, wo stark gedüngt worden. Hafer ist sehr gut, er drängt schon 


und muss bald geschnitten werden. Sommerweizen, von dem viel an- 
gebaut wurde, zeigt sich sehr gut, nach frischem Gemenge gut. 
Stoppelklee steht gut, dagegen ist der zweite Schnitt Klee sehr mässig, 
weil Mäusefrass schädigt; (sehr local). Die Kleefelder blühten schr 
schön; wenn Sonnenschein kommt, kann guter Samen gewonnen 
werden. Kartoffeln sehr gut, Rüben brauchen Wärme, werden gelb 
und wachsen nicht; früh gesäeter Flachs steht sehr schön und hat über 
ein Meter Länge. — Im Kreise Liegnitz stehen von Halmfrüchten 
noch auf dem Stengel Sommerweizen, ein Drittel Hafer und Hülsen- 
früchte und ist deren Stand normal. Hülsenfrüchte dürften in Folge 
Nässe später als gewöhnlich und ungleich reifen. — Hackfrüchte 
haben in Folge anhaltender Nässe sehr gelitten. Rüben bekommen 
gelbe Blätter und versprechen einen wenig lohnenden Ertrag. Kar- 
‚toffeln sind, besonders auf tiefer gelegenen Aeckern, zum Theil ausge- 
fault. Die übrigen, auch die auf leichteren Böden. mi) Ye je nach 
Sorten mehr oder weniger Neigung zur Fäulniss. Die Knollen sind 
verhältnissmässig klein. — Die Gerstenernte ist beendet, doch dürfte 
dieselbe quantitativ wie qualitativ hinter dem Vorjahre zurückbleiben. 
Die Winterweizen-Ernte ist zu drei Viertel beendet und gut einge- 
bracht worden. Früh gesäeter Hafer ist gemäht, steht in Puppen und 
ist zwei Drittel davon bereits gut geerntet. — Der vorjährige Klee hat 
zwei sehr gute Schnitte gegeben, doch scheint der Samenklee wieder 
sehr wenig Samen ansetzen zu wollen. — Im Kreise Görlitz geht 
die Roggenernte zu Ende; der Erdrusch auf schweren Böden nebst 
Stroh berechtigt zur Hoffnung auf eine knappe Mittelernte, dagegen 
auf mittleren und leichteren Böden zu einer reichlichen Mittelernte, 
Weizen fängt man an zu mähen. Der Stand ist fast durchweg gut, 
er an Korn als Stroh. Hafer zeigt sich durchweg sehr gut im 
tande. 18 
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Vorträge und Vereine. 


PB Deutſcher Schriftſteller⸗Berband. Der geſchäftsfübrende Aus⸗ 
ſchuß des deutſchen Schriftſteller⸗Verbandes erläßt ſoeben an die Mit⸗ 
fend deſſelben, deren Zahl im Bezirk II — Schleſien und Poſen um: 
aſſend — ſchon eine anſehnliche iſt, die Einladung zur vierten allge⸗ 
meinen ordentlichen Verſammlung des Verbandes, welche in Berlin am 
12., 13. und 14. September cr. abgehalten werden wird. Aus dem Pro⸗ 
ramm für dieſe Verſammlung ſei hervorgehoben: Sonnabend, 12. Sept., 
ormittags 10 Uhr: Sitzung des Geſammtvorſtandes im Saale des 
Leipziger Gartens, Leipzigerſtraße 132; Abends 9 Uhr: Begrüßung der 
Mitglieder und Gäſte in der Philharmonie, Bernburgerſtraße 22a; daran⸗ 
ſchließend: Geſelliges Beiſammenſein. Sonntag, 13. und Montag, 14ten 
September, Vormittags 9½ Uhr: Sitzung des Verbandes im Saale des 
Leipziger Gartens. Der Tagesordnung iſt Folgendes zu entnehmen: 
Rechenſchaftsbericht des geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Bericht des 
Schatzmeiſters und der Kaſſenreviſoren, Wahl von 2 Kaſſenreviſoren für 
1892; Bericht der Verlags⸗Commiſſion durch Herrn Dr. Robert Keil; 
Bericht über das litterariſche Bureau durch Dr. Wendlandt. Es folgen 
verſchiedene Anträge, von denen folgende auch allgemeines Intereſſe in 
Anſpruch nebmen: Antrag der Herren Dr. Moritz Bruſch und Dr. Robert 
Keil: „Mitglieder des D. S.⸗V., welche ſich um den Verband außer⸗ 
ordentliche und dauernde Verdienſte erworben baben, können zu Ehren⸗ 
mitgliedern ernannt werden. Die Ernennung erfolgt durch einſtimmigen 
Beſchluß des geſammten Vorſtandes. Die Ehrenmikglieder genießen die 
Rechte der Verbands mitglieder, ſind jedoch von den Pflichten derſelben 
befreit“ Antrag des Herrn Fritz Eckhardt: „Der Verband möge jährlich 
eine Preisconcurrenz veranſtalten für eine Arbeit in erzählender und für 
eine in dramatiſcher Form.“ Antrag des en München: 
la. Es ſoll mit aller Energie auf Erlangung der ſtaatlichen Anerkennung 
des Verbandes hingewirkt werden; b. alle hervorragenden deutſchen Schrift⸗ 
ſteller find durch Rundſchreiben aufzufordern, dem Verbande beizutreten.“ — 
Am Sonntag, 13. Sept., Abends 6 Uhr, iſt gemeinſchaftliche Tafel und Ball im 
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abermals eine Volksverſammlung einberufen worden. Der Saal war 
bis in feine entlegenſten Theile überfüllt. Nach der Bureauwahl ew 
theilte der Vorſitzende, Former Schütz, dem Referenten, dem Redacteur 
Thiel das Wort zu feinem Vortrage über „das Chriſtenthum und 
die Socialdemokratie“. Der Redner gab eine kurze Ueberſicht 
über die Entwickelung des Chriſtenthums und die Entſtehung der 
Bibel und bob alsdann hervor, daß der Dogmenglaube und die 
Wiſſenſchaft ſeit den Zeiten Galileis und Copernikus' in immer 
ſchärferen Gegenſatz gerathen ſeien. Trotzdem wolle die Socialdemokratie 
ihren Anhängern keineswegs verbieten, ihren Glauben nach ihrer eigenen 
Ueberzeugung zu haben, nur verwahre ſich gegen die Identificirung des 
Glaubens an ein höheres Weſen mit der dogmatiſchen Religion wle fie 
heute in Kirchen und Klöſtern gepredigt werde. Die Socialdemofratie 
wolle vor Allem, daß die Religion Privatſache ſei und die ungeheuren 
Summen, die heute vom Staate aus den Taſchen der Steuerzahler für 
Religionszwecke bewilligt werden, zu Gunſten der Wiſſenſchaft und der 
Schule verwendet würden. Vor allem gelte es, die Schule aus der Be⸗ 
vormundung der Kirche zu befreien. Man möge jene Summen, die jetzt 
für religiöfe Zwecke verwendet werden, lieber dazu benützen, den Unter⸗ 
richt und die Lehrmittel, ſpäter auch den Unterhalt der Schüler unent⸗ 
geltlich zu machen, damit auch den Kindern der Prolekarfer Gelegenheit 
werde, ſich wiſſenſchaftlichen Studien p widmen. — Auf diefe Ausführungen 
folgte eine kurze Discuſſion, worauf Herr Thiel das Wort für einen 
Vortrag über „die Entſtehung der öffentlichen Meinung und die Arbeiter⸗ 
preſſe“ erhielt. Referent gab eine kurze Entwickelungsgeſchichte der Preſſe 
und ſuchte dann in längerer Rede die Corruption der heutigen herrſchen⸗ 
den Preſſe zu beweiſen, welche die öffentliche Meinung fabrikmäßig mache 
und für Geld zu Allem zu haben ſei. Fürſt Metternich, die Napoleoniden 
und in neueſter Zeit Fürſt Bismarck hätten die Bedeutung und Macht 
der Preſſe zu würdigen verſtanden und keine Opfer geſcheut, dieſelbe von 
ſich abhängig zu machen. Redner berührte bei diefer 1 ar auch 
die Geſchichte des Welfenfonds. Dieſem Treiben gegenüber habe ſich einzig 
und allein die ſocialiſtiſche Arbeiterpreſſe ſtets intact verhalten. Redner 
fordert daher zu einer energiſchen Agitation für die Arbeiterpreſſe und be⸗ 
ſonders am hieſigen Orte für die „Volkswacht“ auf. Im Anſchluß an dieſe 
Ausführungen wurde von dem Genoſſen Gießmann der Antrag einge⸗ 
bracht: „Es möge eine Commiſſion von 3 Mann gewählt werden, welcher 
die Agitation zur Verbreitung der „Volkswacht“ übertragen wird, und 
dieſe Commiſſion ſoll ſofort in Thätigkeit treten. Gleichzeitig werden die 
Genoſſen erſucht, dieſelbe zu unterſtützen. Die Agitation ſoll ſofort in 
Scene geſetzt werden und alles Nähere hierüber in der „Volkswacht“ ver⸗ 
öffentlicht werden.“ Aus der Discuſſion ergab ſich, daß eine Haus⸗ 
agitation geplant iſt, welche mit dem nächſten Sonntag beginnen ſoll. 
Dieſelbe ſoll ſyſtematiſch von Viertel zu Viertel betrieben werden. Nach 
längerer ſehr lebhafter Discuffion wurde der Antrag ſchließlich angenommen, 
worauf mit einem Hoch auf die Delegirten des fetzt in Brüſſel tagenden 
internationalen Arbeiterconvents und auf die Socialdemokratie die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen wurde. 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gymn. 
Lebrer u. Lt. Dr. Sieg, Görlitz. 
Eine Tochter: Herrn Pr.⸗Lieut. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Fräul. Maria Schmidt 
v. Schwind mit Herrn Rittm. u. 
Escadr.:Chef Carl v. Alten, 
Eſchberg— Schönfeld. Verw. Frau 
Marie v. Löbenſtein, geb. von 
Tümpling, mit Herrn Kreis⸗ 
Deputirten Frhn. Georg v. Zedlitz 
und Neukirch, Breslau Neukirch. 
Fräul. Margarethe Reich mit 
sn Polizei⸗Et. Maximilian 
Fucke, Neu⸗Babelsberg Berlin. 
Frl. Elſe Heucke mit Herrn Pr.⸗ 


Lieut. Conrad von Dechend, 


Parchim. 


v. Görſchen, Düſſeldorf. Herrn 
Hauptmann Emil v. Schrader, 
Potsdam. Hrn. Pr.⸗Lt. Theodor 
v. Scheve, Berlin. 

Geſtorben: Herr Realſchul⸗Dir. 
a. D. Auguſt Blauel, Breslau. 
Verw. Frau Prem.⸗Lieut. Marie 
Simon, Gleiwitz. Herr Pfarrer 
u. Kreisſchulinſpector Hermann 
Poettcke, Berlin. Frau Rittm. 
Elömence v. Stammer, Nor: 
derney. Herr Oberſt u. Command. 
Ernft Ferdinand v. Ziegler 
und Klipphauſen, Bromberg. 


i. grosser Auswahl, als angenehmste Fest- 


Cerahmtehilder a anne 3° 


üppig im Kraut, finden sich auf demselben mehr oder weniger trockene 
Flecke, leider der sichere Vorbote der Kartoffelkrankheit. Bei den 
frühen Sorten leiden die Knollen theilweise schon an der Krankheit, 
in feuchten Lagen sind sie auch schon verfault. Für die späteren 
Sorten ist immer noch eine gute Ernte bei normaler Witterung zu 
hoffen. Futter für das Nutzvieh, welches sich im Grossen und Ganzen 
3 befindet, ist reichlich vorhanden. — Im Kreise Goldberg- 

ay nau sind die Roggen- und Gersten-Ernte seit acht Tagen beendet, 


Courszettel der Breslauer Börse vom 18. August i891. 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) Tendenz: Befestigend. 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 


worden. 


b. Volksverſammlung. In die Brauerei von Hopf und Görcke in 
Gräbſchen war für Montag Abend von Seiten der ſocialiſtiſchen Partei 


deutsche Fonds. Bank-Aotien, 


unserer Instrumenten-Werkstatt weraen 
Flügel, Pianinos. Harmoniums und alle mechan. 
Musikwerke zu billigsten Preisen, gewissenhaft reparirt, 


Permanente Industrie-Ausstellung, 


Pianoforte- und Musikinstrumenten - Magazin, 


Schweidnitzerstr. 31, 1 cereitternot). 


Breslau, 18. August. Freise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtisonen Markt-Notirungs-Commissten, 


l vorig. Cours. heutiger Cours. 8 05 = Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben j ing. M 
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Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil i. V., sowie f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f d. Inseratentheil: O. Meltzer, beide in Breslau. Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


